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Stiftung aus Brauhauskapitalien wöchentlich eine heilige Messe

gelesen und das Fest der schmerzhaften Mutter mit einer besonderen

Feier in der St. Iohanneskirche begangen.

Ein kurzes Wort über den N aturalien bezug. Wir
stehen noch in der Zeit, da im kleinen Wirtschaftsraum der eine den

anderen stützt und dessen Existenz sichert, was man volkswirtschaftlich

«gesunde Autarkie des kleinen Raumes" nennen könnte. Das zeigt

z. B. der Gersten bezug: Bürger und Mitbürger lieferten von

ihrem Eigenertrag, außerdem die umliegenden Bauern: Manzenreiter,

Bauern in St. Peter, Lichtenau, Meierhös, der Schützenberger,

Gunerslorfer, Knollhoser, Semmelbauer, Eichensteinmüller, Karrucker,

Kungerbauer, Lehner in Grub, Gänsbauer, Kastlhöf, Zitterl in Sankt
Oswald. Das weiteste Einzugsgebiet war Böhmen und zwar ab

Dezember, wenn eben hier zu Land der Aberschuß verbraucht war.

Mit den alten deutschen Städten Krumau und Budweis hatten die

Freistädter feit Jahrhunderten gute Verbindung. Kopsen kam auch

aus der Umgebung, vielfach aber schon (durch Krumauer Kändler)
von Saaz) BGR. 1770 ff. u. v. a.).

Eine bedeutsame Rolle in der Geschichte der Brauhäuser

spielen die Verpachtungen. Sie erstreckten sich auf 3Zahre,
dann wurde die Pacht wieder ausgeboten (lizitiert). Aus Pacht¬

verträgen (175t XII 31, 1771 I 1) seien u. a. folgende Punkte

hervorgehoben: Die Pächter müssen eine Kaution erlegen als Kaftung
(2000 Gulden) sie haften „einer für alle, alle für einen", auch ihre

Frauen mußten das „Kautionsinftrument" (d. i. der Gegenvertrag

der Pächter) unterzeichnen als Mithaftende. Für die Verzinsung der

beim Brauhause angelegten Kapitalien und Zuteilung des Braunutzens

find sie verantwortlich, desgleichen für Reparaturen unter einer gewissen

Summe. Sie werden verhalten, gutes Bier zu liefern, desgleichen,

die hiesigen Bäcker besonders in der Fastenzeit mit Germ zu versorgen,
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